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Dieſe Zeitung erscheint e zwei Mal, 
4 1 de Uhr und ds 6 Uhr. 
Biertelſährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 fgr., 

mit Botenlohn 1 thlr. 17 fgr. 6 pf. 

Für Pommern und das übrige Deutſchlund Uthlr. 17 far. 6 pf. 


Beim bevorſtehenden Ablauf dieſes Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Abonnenten, die Erneuerung des Abonne⸗ 
ments frühzeitig bewirken zu wollen, da bei ſpäteren Be⸗ 
ſtellungen die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert 
werden können. Beſtellungen auf die „Stettiner Zeitung“ 
wolle man auswärts bei den Königlichen Poſtanſtalten, hier 
am Orte in der Redaktion (Schulzenſtraße No. 341) und 
in den unten genannten Expeditionen aufgeben. Der 
vierteljährliche n eee für die „Stettiner Zei⸗ 
tung“ beträgt für auswärtige eſer 1 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf., 


für hieſige 1 Thlr. 10 Sgr., mit Botenlohn 1 Thlr. 17 Sgr. 
6. Pf. — Die Expeditionen find bei: 8 


Poppe, Schulzenſtraße No. 173; Speidel, Schul 
zenſtraße No. 338; Gundlach, Neuer Stadttheil; Ro⸗ 
therberg, Roſengarten No. 263; Kratz, Breiteſtraße 
No. 390; Roſe, Bau⸗ und Breiteſtraßen⸗Ecke No. 380; 
Ortmeyer, Bau⸗ und Mönchenſtraßen⸗Ecke No. 477; 
Sieber, Breiteſtraße Ro. 377; Scherping, Breiteſtr. 
No. 390; Eiſert, Roßmarkt No. 717; Schneider, Roß⸗ 
markt⸗ und Louiſenſtraßen⸗Ecke No. 757; Kypke, gr. Woll⸗ 
weberſtraße No. 565; Leiſtikow, Ene No. 655; 
Scherping, Schühſtraße No. 858; midt & Schnei⸗ 
der, Kohlmarkt No. 154; Leberentz, Krautmarkt No. 973. 

ähndrich, Kloſterhof⸗ u. Frauenſtraßen⸗Ecke No. 908; 

autz, gr. Oder⸗ u Hagenſtraßen⸗Ecke No. 68; Stocken, 
Laſtavie Ro. 217; Krieger, Pladrin No. 90; Landrath, 
Oberwiek; R. Dorſchfeldt, Neuewiek; Korth, Gra⸗ 
bow, Burgſtraße No. 903 Eppleé, Kupfermühl. 


Stettin. Wir entnehmen der Voſſ. Z. folgende zeitge⸗ 
mäße Bemerkungen: Von den auf der zu Eiſenach jetzt tagenden 
zwölften deuiſchen General- Zolltonferenz geſtellten Anträgen iſt der 
wichtigſte derjenige der preußiſchen Regierung, welcher eine Her⸗ 
abſetzung der Eiſenzölle bezweckt. Es iſt dringend zu wün⸗ 
ſchen, daß das Reſultat dieſes Antrages günſtiger ausfallen möge, 
als vor drei Jahren auf der hieſigen Zollkonferenz, obſchon zu 
befürchten iſt, daß das leidige Prinzip der erforderlichen Unani⸗ 
mität zur Gültigkeit bindender Beſchlüſſe auch jetzt der Förderung 
dieſer wichtigen Angelegenheit die alten Schwierigkeiten bereite. 
Es iſt eine alltägliche Wahrheit, daß gerade das Eifen am un⸗ 
entbehrlichſten für die Gewerbe, die Rhederei und den Landbau iſt 
und daß nichts den Aufſchwung jeder industriellen Produktion mehr zu 
hemmen im Stande iſt, als die Vertheuerung dieſes ihr unentbehr⸗ 
lichen Materials. Den größeſten Widerſtand wird die vorgeſchla⸗ 
gene Herabſetzung der Eiſenzölle auch dieſes Mal wieder bei den 
Bergwerks- und Hütten⸗Beſitzern finden, ein um jo weniger ge— 
rechtfertigter Widerſtand, als die Verarbeitung der Bergwerks⸗ und 
Hüttenprodukte, die Verfertigung nämlich aller Arten von Werk⸗ 
zeugen, Maſchinen u. ſ. w. bei weitem mehr Arbeitskräfte erfor⸗ 
dert und bei weitem höhere Werthe erzeugt, als jene zu dieſer 
Verarbeitung erforderlichen Halbfabrikate. Es iſt gerade dieſe Ber: 
arbeitung der Berg und Hütten-Produkte der bei weitem wich⸗ 
tigſte Theil der induſtriellen Produktion und ein Schutz, wenn 
einmal davon die Rede ſein ſoll, müßte vernünftigerweiſe darin 
beſtehen, dieſe Produktion vor dem Hemmniß des durch Zölle ver- 
theuerten Eiſens zu bewahren. Es iſt längſt anerkannt, daß jede 
Verhinderung der Einfuhr von einer Verhinderung der Produktion 
im eigenen Lande begleitet wird, daß ſie zugleich die Einnahmen 
der Staatskaſſe ſchmälert, die dadurch in die Lage verſetzt wird, 
ſich anderweitige Einnahmequellen durch Auflegung direkter Steuern 
zu verſchaffen. Wie der Staat am beſten durch das Gedeihen 
der Steuerpflichtige feine Einnahmequellen erhöht, eben jo wird 
die Induſtrie nur dann gedeihen können, wenn die Konſumenten 
ſich in materiell günſtiger Lage befinden. Wird mithin das Eiſen 
durch darauf gelegte Schutzzölle vertheuert, ſo folgt von ſelbſt 
daraus, daß eine überwiegende Mehrheit der Bevöllerung ſich 
der daraus gefertigten Gegenſtände ganz oder theilweiſe enthals 
ten muß, daß daher der Schutz die Konſumtionsfähigkeit ver⸗ 
nichtet und ſich jelbft feine Nahrungsquelle nach und nach der, 
ſtopft. Das einfachſte Beiſpiel lehrt die Wahrheit dieſes Satzes. 
Wenn z. B. in England jährlich auf den Kopf der Bevölkerung 
mindeſtens 1 Centner Eiſen kommt, fo wird im Zollverein kaum 
% Centner Eiſen verbraucht. Die fortſchreitende Erhöhung der 
Eiſenproduktion bei Verwohlfeilerung des Materials lehrt wiederum 
das Beiſpiel Englands, welches bei dem früheren Preiſe von 2 
Thaler für den Centner nur 3 Millionen Centner Roheiſen pro⸗ 
duzirte, während jetzt. bei dem Preiſe von 1 Tolr. die Produktion 
über 30 Millionen Centner beträgt. Wie die Vertheuerung eines 
der nothwendigſten Halbfabrikate auf jeden Zweig der Induſtrie 
lähmend einwirkt, geht auch daraus hervor, daß nach einem frühe⸗ 
ren Gutachten hannsverſcher Schiffsbauverſtändiger der Bau eines 
Schiffes von 469% Normallaſten zu 4000 Pfd. durch die Ein⸗ 
gangsabgabe auf Eifen im Zollverein um 7 Thlr. 13 Sgr. die 
Laſt vertheuert wird. Oteſe Uebelſtände find oft genug auch in 
Gutachten preußiſcher Rheder, in Petitionen der bedeutendſten 
Oſtſeeſtädte Thon längſt dargelegt und man wird ſich noch 
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Sonnabend, den 28. 3 uni. 


erinnern, daß eine Geſellſchaft in Stettin den Beſchluß faßte, den 
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tiſche Situation der ruſſiſchen Regierung die Möglichkeit gewährte, 


Bau mehrerer Dampfſchiffe in Roſtock vornehmen zu laſſen, weil den dahin gehörigen Fragen ihre Sorge und Aufmerkſamkeit zu⸗ 


die hohen vereinsländiſchen Eiſenzölle die Koſten zu unverhältniß⸗ 
mäßig erhöhten. Wie für die Rhederei, jo iſt gleichmäßig für 
den Ackerbau wie für die geſammte induſtrielle Produktion die 
moͤglichſte Verwohlfeilerung des Eiſens das dringendſte Bedürfniß 
und je großartiger ſich der Eiſenbahnbau, die Maſchinen⸗Jabrika⸗ 
tion u. ſ. w. zu entwickeln beginnt, je mehr der Landbau einer 
fordernden Sorge bedarf, um jo nothwendiger erſcheint es, der 
Geſammtheit dieſer wichtigen Thatigkeitszweige die nothwendigſte 
Quelle ihres Gedeihens durch Vetwohlfeilerung des Eiſens zu 
eröffnen. Während alle Länder im Begriffe find, immer mehr 
die Bahn der Schutzzölle, wo dieſe noch beſtehen, zu vetlaſſen, 
während auch Oeſterreich noch kürzlich ſeinen Zolltarif weſentlich 
herabgeſetzt hat und in Frankreich ſich die einzig geſunden Anſichten 
dieſes national⸗ökonomiſchen Prinzips immer mehr Bahn brechen, 
kann der Zoll-Verein unmöglich ein Prinzip noch länger aufrecht 
erhalten wollen, deſſen Vertehrtheit ſich augenfällig erwieſen hat. 


Deutſchland. 


SS Berlin, 28. Juni. Dei der, wie mitgetheilt, vor⸗ 
geſtern erfolgten Verurtheilung des Dr. jur. Schmdt erachtete 
der Gerichtshof für feſtgeſtellt: 1) daß Schmidt die Be'ſchen Kin⸗ 
der einer Reihe von Dilebſtählen wiſſentlich falſch beſchuldigt; 2) 
daß er dies in der Abſicht gethan hat, ſie, obwohl unſchuldig, bes 
ſtrafen und ſich für ſeinen behaupteten Verluſt aus ihrem Vermö⸗ 
gen entſchädigen zu laſſen; 3) daß er durch dieſe Handlungsweise 
als Vormund zum Nachtheil ſeiner Mündel ia gewinnſüchtiger 
Weiſe agirt hat. — Der Gerichtshof erklärt es in den Entſchei⸗ 
dungsgründen für ganz undenkbar, daß Schmidt jahrelang ſich um 
Tauſende von Thalern habe ſollen, beſtehlen laſſen, ohne es zu 
merten und ohne Ungeige dabon gu ibachen oder ſonſtige 
zu thun, um dieſen behaupteten Diedſtahlen zu ſteuern, wenn ſie 
wirklich vorgekommen wären. Habſacht wird als das Motiv ſei⸗ 
ner Handlungsweiſe angenommen. Als ſtrafſchärfende Momente 
find die Bildungsſtufe des Angeklagten, die Charakterniedertrach⸗ 
tigkeit, die ſich in feiner Handluagsweiſe ausdrückt, und endlich die 
hohe Strafe hingeſtellt, die die B.ſchen Kinder erwartet hatte, 
wenn Schmidt für ſeine Denunziation Beweiſe erbracht haben 
würde. Seine mitangeklagte Ehefrau iſt jedoch freigeſprochen wor⸗ 
den. Nach Publikation des Erkenntniſſes theilte der Präſident 
mit, daß durch den Vertheidiger des Schmidt ein Geſuch des Lez⸗ 
teren überreicht ſei, in dem gebeten wird, von einer etwa zu ‚bes 
schließenden ſofortigen Verhaftung abzuſtehen und worin für den 
Fall dieſes Beſchluſſes Kaution offerirt wird. Der Staatsanwalt 
Adler erklärt, daß er allerdings die ſofortige Verhaftung beantragt 
haben würde, daß er aber davon abſehen wolle, wenn der Ange⸗ 
klagte eine Kaution von mehreren Tauſend Thalern beſtelle. Der 
Gerichtshof berleth und beſchloß: „Schmidt ſofort zum Kriminal- 
Arreſt bringen zu laſſen und die offerirte Kaution zurückzuweiſen.“ 
Der Präſident, Stadtgerichtsrath Buſſe, publizirte als Grund die⸗ 
ſes Beſchluſſes den Wortlaut des hier Platz greifenden F. 208 
der Kriminal⸗Ordnung: „Diebe, Betrüger und ähnliche Verbrecher 
werden in der Regel jederzeit verhaftet, andere Verbrecher in der 
Regel nur, wenn die Strafe, welche ſie zu erwarten haben, ein⸗ 
jahrige Einſperrung überſteigt.“ Im vorliegenden Fall uberſteige 
die Strafe nicht nur einjährige Einſperrung, ſondern Schmidt ſei 
als untreuer Vormund und falſcher Denunziant auch unter die 


„ähnlichen Verbrecher“ zu rechnen, welche der citirte Paragraph an 


die Seite von Dieben und Betrügern ſtelle. 

Den Kanzlei» Diätarien des k. Stadtgerichts iſt von dem 
Präſidio deſſelben angezeigt worden, daß ihre Vorſtellung um Ges 
haltsperbeſſerung bei der Steigerung der unentbehrlichſten Lebens⸗ 


mittel, von dem Juſtizminiſterium abſchlaglich beſchieden worden. 
Oleicher Beſcheid möchten auf ahnliche Geſuche, welche von Kanz. 


liſten und Büreau⸗Aſſiſtenten vorbereitet wurden, erfolgt ſein. 
Die „Zeit“ enthalt folgende offiziöſe Mittheilung: Bekannt 


lich wurde in der vorigen Seſſion im Hause der Abgeordneten 


der Antrag eingebracht, „der Staatsregierung die Erwartung aus⸗ 
zuſprechen, dieſelbe werde dahin wirken, daß den langlährigen ge⸗ 
rechten Beſchwerden, namentlich der öͤſtlichen Grenz Provinzen, 
über den Druck des ruſſiſchen Prohibitio⸗Syſtems und der ruſſi⸗ 
ſchen Grenzſperre eine genügende Abhülfe verſchafft und daß in 
dieſer Beziehung, mit Bürgſchaft auf Dauer, ein Zuſtand herbei⸗ 


geführt werde, welcher nicht wie der bisherige mit den beſtehen⸗ 


a 


den Vertragen und mit den Bedürſniſſen des Vertehrs zwiſchen 


beiden Ländern in Widerſpruch ſteht.“ Dieſer Antrag kam wegen 
Schluß der Seſſion zwar nicht zur Erledigung, wurde dagegen 
in der betreffenden Kommiſſion berathen, deren Reſolution dahin 
ging: Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: „man ver⸗ 
traue der Staatsregierung, daß ſie fortgeſetzt träftig bemüht ſein 
werde, die im Intereſſe des Landes ſo dringend wünſchenswerthen 
Erleichterungen des Handelsverkehrs mit Rußland herbeizuführen.“ 
Daran hat es nun, wenn wir gut unterrichtet ſind, die königliche 
Staatsregierung nicht fehlen laſſen. 
St. Petersburg hat, wie ung mitgetheilt wird, ſo bald die poli⸗ 


Der dieſſeitige Geſandte in 


! 


zuwenden, betreffende Inſtruktionen empfangen, welche dann nach 
Maßgabe und in Veranlaſſung des oben erwähnten Antrages er⸗ 
weitert und ergänzt worden ſind. Auch bereiſt gegenwärtig der 
dieſſeitige General: Konful, Herr Legationsratb v. Wagner, im 
Auftrage der betreffenden Miniſterien Oft: und Weſtpreußen, um 
weiteres Material für die Anträge zu ſammeln, welche preußl⸗ 
ſcherſeits formulirt und der ruſſiſchen Regierung bei Gelegenbeit 
der Reviſion ibres allgemeinen Tarifs zur Berückſichtigung über⸗ 
geben werden ſollen. a 5 di or 
Der „Wef.:3.* ſchreibt man aus Oldenburg vom 24. 
Juni: Die von dieſſeitiger Regierung auf der gegenwärtigen 
12ten General- Konferenz in Zollvereins⸗Angelegenbeiten 
geſtellten beſonderen Anträge beſchränken ſich dem Vernehmen nach 
im Weſentlichen auf die Zollfreiheit für das ſeewärts eingebende 
Bau- und Nutzbolz, die Herabfegung des Zolls für Talg und die 
Aufbebung der Durchgangs Abgaben. Daß "Anträge, die von 
irgend einer Seite wiederum auf die Aufhebung, beziehungsweiſe 
die Herabſetzung der Eiſenzölle gerichtet werden ſollten, auch die 
Unterſtützung der dieſſeitigen Regierung finden werden, iſt nach 
deren früberen Erklärungen nicht zu bezweſfeln. ) 
Se: k. H. der Prinz Friedrich Wilhelm hat den aus 
London bier eingegangenen Nachrichten zufolge ſich geſtern am eng⸗ 
liſchen Hofe verabſchiedet und mit Höchſtſeinem Gefolge die Rück⸗ 
reiſe angetreten. Morgen wird der Prinz in Aachen eintreffen 
und bis Montag bei ſeiner erlauchten Schweſter Louiſe zum Be⸗ 
ſuche verweilen. — Die Ankunft Sr. k. Hoheit auf Schloß Ba⸗ 
belsberg erfolgt, jo weit bis jezt beſtimmt, am nächſten Dienſtag.“ 
Hoͤchſtderſelbe wird, wie man vernimmt, das Kommando des 1. 
Garde-⸗Regiments zu Fuß übernehmen und während der Da 


Geſtern iſt, wie das „C. B.“ meldet, die ſeit vielen Jahren 
betriebene, oft abgebrochene und immer wieder aufgenommene 
Verbandlung über den Verkauf des hieſigen k. lithographiſchen 
Inſtituts in der Münzſtraße zum Abſchluß gekommen. Das Ges; 
bäude iſt Hrn. R. Cerf zur Erbauung eines neuen Köͤnigsſtädti⸗ 
ſchen Theaters für den Preis von 100,000 Thlr. überlaſſen und 
hat der Käufer die Hälfte des Kaufpreifes mit 50,000 Thlr. bel 
der General-Militärkaſſe deponirt. s 154 

Es find in der letzten Zeit hier däniſche Speties⸗Thaler 
neueſten Gepräges verausgabt worden, welche, da ſie ſowohl 
durch ihre Größe, als durch ihre Stärke nur wenig von den deut⸗ 
ſchen Zweithalerſtücken abweichen, von Geſchäftsleuten bei dem 
eiligen Herausgeben leicht für ſolche gehalten werden können. 
Da dieſe Species-Thaler nur einen Werth von 14 Tbaler 
preußiſch haben, jo wollten wir nicht verfeblen, das Publikum 
zur Verhütung von Nachtheilen darauf aufmerkſam zu machen. 

2 (Spen. Ztg.) 

Königsberg, 26. Juni. Unterm 19. Juni ſordert die 
Regierung etwaige Prätendenten zur Bewerbung um das bedeu⸗ 
tende Vermögen auf, welches der am 30. Juni 1779 in Königs⸗ 
berg geborne, von hier nach Kurland ausgewanderte, am 26ſten 
Januar d. J. auf ſeinem Privatgute Nigranden verſtorbene Obere 
Chirurgus J. C. Heyne hinterlaſſen hat. Wie hier erzählt wird, 
gehören zu den Prätendenten u A. auch die Erben des vor Kur⸗ 
zem zu Paris verſtorbenen berühmten Schriftſtellers und Dichters 
Heinrich Heine, wie der Stadtverordnetenvorſteher, Buchdruckerei⸗ 
Beſizer C. A. Heine in Braunsberg, deſſen Familie mit der Hein⸗ 
rich Heine's in verwandtſchaftlichen BVerbältniffen ſich befindet. — 
Das Gewitter, welches am 19. früh unſere Stadt hart berübrte, 
hat mit feinen ſchweren Wetterwolken von hier aus die Richtung 
über Rudau nach der See genommen, dort ſich gewendet und iſt 
über Labiau weitergezogen. Ununterbrochen bat es auf den Fel⸗ 
dern Schaden angerichtet und an vielen Stellen namentlich die 
Sommerſaaten faſt gänzlich vernichtet. Die Schloſſen, denn Ha⸗ 
gel war's nicht mehr zu nennen, fielen in Größe von Taubeneiern 
in ſolchen Maſſen nieder, daß man ſie nachher zuſammenſchaufeln 
konnte. 2 \ 

Köln, 26. Juni. Dieſen Morgen fand die General-Ber- 
ſammlung der Köln: Dlindener Eiſenbahn-Geſellſchaft ftatt, in wel 
cher unter Anderem auch intereſſante Mittheilungen hinſichtlich der 
Köln⸗Gießener Eiſenbahn und der Rheinbrücke gemacht wurden. 
In Betreff jener projektirten Eiſenbahn wurde bemerkt, daß die 
Situations⸗ und Nivellementspläne für die Bahnſttecke im Regle⸗ 
rungsbezirte Köln vom Staatsminiſterium genebmigt ſelen. Für 
die in den Regierungsbezirken Arnsberg und Koblenz gelegenen 
Strecken erwarte man in nächſter Zeit die Genehmigung der 
Pläne; dagegen ſei die Konzeſſionirung der im Herzogtbume Raſ⸗ 
ſau ſich befindenden Linie noch immer nicht erfolgt. In 1050 
des ſinanziellen Reſultats wurde angeführt, daß das Jahr 185, 
alle andere vorhergegangene übertrefje und daß bei einer Beför⸗ 
derung von 1,756,569 Perſonen und 35,842,833 Ctr. Outer 
eine Einnahme von 3,729,407 Thlr. erzielt worden ſei. Die 
Ausgabe mit Einſchluß der Zinſen und Amortisation beträgt 
2,414,171 Thlr., ſo daß ein Ueberſchuß von 1,315,296 Thlr. 
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Srbleibt, Weiche nach Abzug von verſchiedenen Zahlungen und 
5500 Thlr., welche der Domkaſſe überwieſen wurden, unter die 
Aktionaire mit 4½0 pCt. vertheilt wird, ſo daß dieſe einſchließ⸗ 
lich der ſchon gezahlten 3 ½ pt, 8½ pCt. Dividende pro 1855 
erhalten. (N. Pr. Z.) 
. Oeſterreich. b ? 
Wien, 25. Yuni, Seren wir nicht, ſo war es unſer 
Kabinet, welches dem Könige von Griechenland den Rath gegeben 
hat, eine Reiſe nach Europa zu unternehmen und dem Kaifer der 
Franzoſen einen Beſuch abzuſtatten, um durch. perſönlichen Einfluß 
demſelben die üble Meinung zu benehmen, welche er von dem 
griechiſchen Hofe zu hegen ſcheint. — Auch am kaiſerlichen Hofe 
wird man es gerne ſehen, wenn die griechiſche Frage eine Ange— 
legenheit vertraulicher Rathſchläge bleibt. Indeß iſt es doch auf⸗ 
fallend, daß der „König von Griechenland bei feiner Ankunft in 
Wien nicht im kaiſerlichen Luſtſchloſſe zu Schönbrunn, ſondern in 
der Weilburg, dem Palais des Eraberzogs Albrecht, abgeſtiegen 
iſt. Auch der Aufenthalt des Königs in Wien wird von ſehr 
kurzer Dauer ſein. (Br. Ztg.) 
Frankreich. 


Paris, 25. Juni. Der Br. Ztg. wird von hier geſchrie⸗ 
ben: Der Kardinal⸗Legat Patrizi iſt mit ſeinen bisher in Paris 
gemachten Erfahrungen nicht ganz zufrieden. Er empfängt ſehr 
viele Geiſtliche von jedem Range, gegen welche er ſich wiederholt 
über ſeine Reiſe⸗Eindrücke geäußert hat. Die hohen Staatsbeam⸗ 
ten und die Geiſtlichkeit nehmen ihn faſt ausſchließlich in Anſpruch. 
Die Volksklaſſen drängen ſich, trotz verſchiedener an die Gläubigen 
gerichteter Straßenanſchläge, nicht herbei, um ihn zu ſehen. Die 
hohen Geſellſchaftskreiſe, namentlich der alte Adel im Faubourg 
Saint⸗Germain, enthalten ſich aller Aeußerungen und Sympathien 
für den Stellvertreter des Oberhauptes der katholiſchen Kirche. 
Der Kardinal mußte dies fühlen. Zuletzt ließ er Herrn Berryer 
zu wiſſen thun, daß er ihn mit größtem Vergnügen empfangen 
würde. Dieſer antwortete ſehr ehrerbletig, aber mit dem ableh⸗ 
nenden Zuſatze, daß ſein Beſuch den Kardinal nur kompromittiren 
OR ihm Schwierigkeiten bereiten könnte. 

5 Italien 

3 Neap ‚el, 15. Juni. Die in Turin auicheinenhe „Ita⸗ 
lieniſche e bringt unter dieſem Datum über einen 
in Neapel ſchwebenden politiſchen Prozeß Details, von denen wir 
einige mittheilen, weil fie, indem fie auf die unglücklichen Zu: 
ſtände im Königreich beider Sitilien ein Licht werfen, zugleich 
beweiſen, daß Graf Cavour auf dem Pariſer Kongreß ſich in der 
That ſeines Vaterlandes nicht zu warm angenommen hat, wie es 
denn auch für die Großmächte nicht angemeſſen ſein dürfte, der 
Beſorgniß Raum zu geben, als würde durch Einmiſchung in ſolche 
Zuftände die Aufregung geſteigert werden. 

Neun Perſonen find der Verſchwörung zum Umſturz der ge 
genwärtigen Regierungsform angeklagt. Der Denunziant iſt ein 
bekannter Polizei» Agent Dominico Pierro, der angiebt, an der 
Verſchwöͤrung Theil genommen, aber durch Gewiſſensbiſſe veran⸗ 
laßt, ſich davon zurückgezogen zu haben. Die einzige Grundlage 
der Unterſuchung bildet nur die Ausſage eben dieſes Pierro. Auf 
dieſe hin hat man die Angeklagten, wie der Staatsanwalt gar 
nicht einmal leugnete, im Gefängniß gemißhandelt, um ihnen Ge— 
ſtändniſſe abzupreſſen, und eines Tages jedem derſelben 50 Stock⸗ 
hiebe aufgezählt.) Der Angellagte Prieſter de Roſa gab außer⸗ 
dem an, daß ihn eines Tages ein Sbirre entſetzlich auf den Kopf 
und in das Geſicht geſchlagen habe. 

Nach der Denunziation ſollte der Angeklagte Mignogna im 
Augenblicke der Verhaftung eine revolutionäre Proklamation in 
ſeinem Hute verſteckt gehabt haben; es iſt aber bewieſen, daß 

Mignogna feinen Hut in jenem Augenblick in einem andern 
Zimmer hatte und eine durch ein Kind von 10 Jahren, Namens 
Morelli, das bei den Jeſuiten erzogen iſt, geſchriebene Prokla⸗ 
mation durch den Polizei-Kommiſſär Campagna in den Hut ge⸗ 
ſchoben wurde. Das arme Kind geſtand, daß man es 8 Tage 
eingeſteckt und gemißhandelt, bis es die Proklamation geſchrieben 
habe. Von dieſer erwieſenen Thatſache aber erwähnt der Staats⸗ 
anwalt Nicoletti, der ſchon in Terramo, wo er früher geweſen, 
mehr als 200 Perſonen wegen politiſcher Vergehen auf die 
Galeeren gebracht, nicht eine Silbe in der Anklage-Akte. Während 
der Sitzung ſogar ſchimpfte dieſer Staatsanwalt die Angeklagten 
fortwährend, ſo daß der Präſident des Gerichtshofes ihn bitten 
mußte, ſich ſchicklich zu benehmen und ihm ſagte: „Beruhigen Sie 
ſich doch! In Ihrem Eifer erwürgen Sie ja die Vertheidigung.“ 


Eines Tages war der Gouverneur des Gefängniſſes von 


Procida betrunken und hatte in dieſem Zuſtande vergeſſen, die 
Briefe abzuſtempeln, welche ihm die Gefangenen zur Abſendung 
an die Ihrigen übergeben hatten. Der Offizier griff nun dieſel⸗ 
ben auf, brachte ſie dem Gouverneur und dieſer, der alles rein 
vergeſſen hatte, befahl, jedem Gefangenen hundert Stockſchläge 
aufzuzählen. Die Exekution wurde an 2 Gefangenen ſofolt 
vollzogen. Der Staatbanwalt leugnet die Sache nicht, und 
der Unwille, der ſich unter den Zuhörern laut machte, war unbeſchreib— 
lich. Selbſt die Richter ſchienen erſchrocken über dieſe Thatſache. 


Ein Zeuge, ein Auguſtiner⸗Mönch, ſagte aus, daß ihm un) 


Poltzeikommiſſär Campagna eine ganze Nacht zugeſetzt habe, um 
über den Pater Ruggiero, einen der Angeklagten, etwas Nach⸗ 
theiliges Gager, und daß er, da er dies nicht vermocht, 11 
Tage im Gefängniß feſtgehalten worden ſei. Ein anderer Zeuge, 
der Prieſter Wuigi di Tupa, hat den Mißhandlungen nicht 
länger widerſtehen können und gegen Ruggiero ausgeſagt — 
ein Zeugniß, das er jetzt öffentlich als erzwungen widerruft. 
Oer Vorſtand des Ordens giebt dem Pater Ruggiero das beſte 
Zeugniß und beftätigt, daß er ſich gar nicht mit politiſchen Dingen 
befaßt habe. 

Wir übergehen eine Menge anderer Thatſachen. Das Mitge⸗ 
theilte wird hinreichen, um das Verfahren gegen die unglücklichen An⸗ 
geklagten zu kennzeichnen und den Wunſch zu rechtfertigen, daß zur 
Ehre Europas ſolchem Treiben ein Ende gemacht werde. 

Großbritannien. 

London, 25. Juni. Die Frage der Sundzölle erregt 
zu Neweaſtle bedeutendes Intereſſe, und die Handelskammer hat 
in Folge ihrer Berathung den Beſchluß gefaßt, Beſchwerde zu 


Verleger und verantwortlicher Redakteur H. Schoenert in Stettin. 


| 
| 


ſehr erfreuliches. 


| ausgejept. 
ö 1 werde. 


ehe er etwas unternimmt, eine Wahrſcheinlichkeits⸗Berechnung über 


führen über den Aufenthalt, zu dem die Schiffe in Helſingör ger 


zwungen wärenz fi) gegen die Zahlung der Zölle zu einer 


Steuer von der Vorüberfahrt zu erklären und zu empfehlen, daß 
der Zoll in anderer Weiſe erhoben werde. 

Der General Williams, der tapfere Vertheidiger von Kars, 
hat, zum Lohn für ſeine Verdienſte, den wichtigen und ehren⸗ 
vollen Poſten des Kommandanten von Woolwich erhalten, und 
bezieht außer dem mit dieſer Stelle verbundenen anſehnlichen Ge: 
halte, eine Jahtreszulage von 1000 Eſtr. 

London, Freitag, 27. Juni. Die Prinzeß Royal ver 
brannte ſich das Kleid und den Arm, und muß in Folge dieſes 
Zufalls, der aber ohne Gefahr iſt, das Zimmer hüten. Die neueſten 
Antwortsnoten Clarendon's an March ſind heute veröffentlicht. 

Danemark. 

Kopenhagen, 26. Junl. Wie ich heute erfahre, hat 
die Regierung zu Waſhington hauptſächlich durch die Vermittlung 
des St. Petersburger Kabinets ſich beſtimmen laſſen, zwar nicht 
eine Uebereinkunft zu ſchließen, durch welche der Vertrag von 1826 


noch auf ein Jahr verlängert würde, aber darin zu willigen, daß N pink en Fragen ſich 
die amerikaniſchen Schiffe ungeachtet des Ablaufes des Vertrages ee 


noch ein volles Jahr hindurch, obwohl nur, unter Proteſt, 
Sundzoll⸗Abgabe nach dem alten Tarif — dem Tarif 
meiſtbegünſtigten Nationen — zu erlegen haben. Gleichzeitig und 
ungeachtet dieſes Zugeſtändniſſes bat die Regierung von Waſhing⸗ I 
ton jedoch gegen Dänemark eine Maßregel ergriffen, die Dänemart | 
weit empfindlicher berührt, als der ganze Verluſt der Se 
Abgabe von Seiten der ameril., Schiffe. Die amerik. Regierung 
hat nämlich plötzlich, als Repreſſalie gegen den Sundzoll, befohlen, 
von jedem däniſchen Schiſſe, welches einen amerik. Hafen anläuft, 
eine bei weitem höhere Gebühr, als früher zu erheben. Dieſe Nach⸗ 
richt beunruhigt den hieſigen Handelsſtand ſehr, weil die Schifffahrt 
von hier nach Amerika eine ſehr lebhafte iſt, während eine ver⸗ 
hältnißmäßig geringe Anzahl Amerikaner den Sund paſſirt. Auch 
fürchtet man, daß das Beiſpiel von Nordamerika bei andern Staa⸗ 
ten Nachahmung fiaden könnte, was vielleicht das wirkſamſte 
Mittel wäre, die däniſche Regierung in der Sundzoll-Angelegen- 
heit auf andere Anſichten zu bringen. Zu dieſer Verlegenheit 
kommt für das Kabinet eine noch bei weitem dringendere und 
in ihren Folgen weiter greifende. Vor einigen Tagen iſt vom 
Berliner Hofe an unſere Regierung eine Note eingegangen, welche 
von einem ausführlichen Memorandum begleitet war, des Inhalts, 
daß man nicht langer ruhig das Gebahren der däniſchen Regie: 
rung mit den Rechten der Herzogthümet Holſtein und Lauenburg 
werde anſehen konnen, und daß man gegen das Treiben des Mi⸗ 
niſters v. Scheel die ernſteſte Verwahrung einlegen müſſe. Dieſe 
Note, obgleich ſie ſehr höflich abgefaßt iſt und nur über ver⸗ 
ſchiedene Dinge gefälligen Aufſchluß verlangt, ſoll dennoch, wie 
man vernimmt, nicht allein Herrn v. Scheel, ſondern — ſeine 
Kollegen jehr alteriren⸗ (Ndd. 3. 
Oſtindien. 


Trieſt, 26. Junl. Die Ueberlandpoft iſt heute früh mit 
Berichten aus Kalkutta vom 17. und aus Bombay vom 27. Mai 
hier eingetroffen. — Der König von Birma hat zwei Geſandte 
nach Nord⸗Amerika abgeordnet, um mit der Regierung der Verein. 
Staaten fee Beziehungen — 

ttiner Machrichte 

Stettin, 2 1 Der Kaiſerl. ale Präſident des 
Miniſterraths, General Graf Orloff und Graf Schouwaloff 
ſind heute Mittag 1 Uhr an Bord des „Preußiſchen Adler“ nach 
St. 1 Boi abgegangen. Im Ganzen befanden ſich 77 Paſſa⸗ 


giere, an Bor 

* Das Katfert. ruſſiſche Pee Sone „Wladimir“ iſt nach 
bisher ſchnellſter Fahrt in dieſem Sommer, in Kronſtadt glücklich 
angekommen. Somit erweiſen ſich alle Gerüchte, welche bier in 
den lebten Tagen über den „Wladimir“ kourſirten, als grundlos. 

* Wie wir hören iſt das neue Syſtem der Numerirung der 
bieten Straßen jetzt von der königl. Regierung angeordnet, und 
wird nächſte Woche in Ausführung gebracht werden. Die einzelnen 
Straßen werden danach, jede für U ch numerirt werden. Es ge⸗ 
währt dies Syſtem ohne 775 eifel eine große Erleichterung bei Auf 
findung der Adreſſen. 

* Der General-Major v. d. Goltz hat von heute ab die Lei⸗ 
tung der hieſigen Kommandantur-Geſchafte übernommen. 


(Eingeſandt.) 

Stettin, 28. Juni. Das Ergebniß der vorgeſtrigen General⸗ 
Verſammlung der ie Stetten Eijenbabe-@eintiicheit war ein 
Die Differenzen, auf welche ſich die Debatte und 
Abſtimmung bez „ waren nicht erheblich. Indeß drang ſich die Be⸗ 
merkung auf, daß in der Organiſation und Geſchaftsordnung der 
in Mängel liegen, welche zu großen Uebelſtänden führen 

nnen 

Wie bei den Verhandlungen über die binterpommerſche Eijen- 
bahn vielleicht die Hälfte der in der Verſammlung anweſenden 
Aktionaire aus hinterpommerſchen Gutsbeſitzern und Bürgermeiſtern 
beſtand, ſo diesmal aus Einwohnern der Uckermark und der vor⸗ 
pommerſchen Kreiſe. Es iſt unzweifelhaft und wurde auch einge⸗ 
ſtanden, daß der größte Theil dieſer Mitſtimmenden nur auf den 
Grund von Aktien in der Verſammlung ſich befand, die für die 
Theilnahme an derſelben geliehen waren. uf dieſe Weiſe kann 
jedes fremdartige Intereſſe in der Verſammlung zur Geltung ge⸗ 
bracht werden. Das der Geſellſchaft iſt dadurch großen Gefahren 
Es ſcheint dringend nothwendig, daß dieſem Uebelſtande 


Sowohl für die Verhandlungen über die hinterpommerſche, wie 
für die über die vorpommerſche Bahn war den Aktionairen vor den 
General- e e nur ein außerſt dürftiges, eigentlich gar 
kein Material vorgelegt, auf welches hin fie ein eingehendes Urtbeil 
hätten gründen konnen. Ein jeder ſollde Geſchäftsmann macht ſich, 


Einnahme und Ausgabe. Ohne Zweifel haben ſich die e ebe 
Vorſtände dergleichen Berechnungen gebildet, bevor ſie auf die be⸗ 
deutenden Unternebmungen eingingen. Weshalb ſind dieſe Berech⸗ 
nungen nicht den Aktionalren mitgetheilt? Je weniger in den 
General⸗Verſammlungen eine gründliche Erörterung möglich iſt, um 
jo vollſtändiger ſollte die den Aktionaiven vorher zu gebende Infor⸗ 
mation ſein, damit ih unreife Beſchlüſſe gefaßt werden. Es iſt 
wohl nicht unberechtigt, wenn die Eigenthümer der Bahn von ihren 
n Miteigenthümern eine ſolche Information erwarten. 
Möge fie in Zukunft nicht fehlen, wenn es ſich etwa um Verlän⸗ 
gerung der hinterpommerſchen Bahn nach Danzig, oder um eine 
Zweigbahn nach Wolgaſt, ſowie um eine von Paſewalt an | 
N iſche Grenze handeln wird. 

r ſpeziell formulirte Basel des Verwaltungsrathes kam a 
in der 44 5 zur Kenntniß der Aktionäre. Dies verſtößt 
ar nicht ang. die Statuten, iſt aber ein großer Uebelſtand, deſſen 

W 3 m Intereſſe der Aktionaire ſehr wünſchenswerth iſt. 
zue] Die Beſtimmungen der Statuten über die Geſchäfts ordnung 1! __ 


— . 


daß über einen Antr 


1 den erſten An 
oft von weithreifenden 


N dachte belgiſche Ver 


die gemäßbeit 
für die allgemeine 


Druck von R. . in a Nedat eur 5. Spb ert in Sten Pag don N. Brahman u Senn 


in den General-Verſammlungen ſind ant der en und iſt ibre 
Modifikation zu eh Nach F. 55 ſoll der Vorſitzende die For⸗ 
malien der Abſtimmun 27 Dies iſt eine zu weit gehende 
diskretionaire Wc Es wurde in den Verſammlungen wegen 
der hinterpommerſchen, wie wegen der vorpommerſchen Eifenbahn 
der Haupt-Antrag vor den Amendements zur Abſtimmung Ae 
im Widerſpruche mit jeder parlamentariſchen Praxis Wee 
Natur der Sache. Andererſeits 1 es zweckmäßig, aeg 
daß ein * nur zur Abſtim Aer en dar 


von einer gewiſſen Anzahl von 1 2 85 tzt wird. 
getheilt abgeſtimmt 7 + dune, 


eſtſetzung. Dergleichen Formalien erſch deal 
Anblick unwe ole ſind es Res in * 
Folgen Mebrere atıkon 
Vermiſchtes 
** Von Drüff el iſt uns jo eben eine Zuſchrift der associa- 
tion belge pour la reforme douanière zugegangen, die uns in 
Kenntni debt, daß am 22., 23. und 24. September in Brüſſel ein 
internationaler TR ab ek a Ri zu dem der ge- 
ein für EN reform die Männer der Praxis und 
t aller Länder einladet, mögen dieſelben nun in der 
Induſtrie, im Handel, oder in der Staats - Verwaltung mit den 
beſchäftigen, die durch die Handelsbe eit 
ationen zu einander angeregt werden. Die schrift 
dee des Kongreſſes in Beziehung auf Nützlichke K Ten tgl. 
Nac boch, indem ſie geltend macht, So einerjeits die 
usſtellung von Fabrikerzeugniſſen zum Bedarf der zahl⸗ 
| reichften Klaſſen der Geſellſchaft eine große ka von Fachmännern 
aller Fänder, von erfahrenen Oekonomen, Kaufleuten und Induſtriellen 
nach Brüſſel ziehen wird, andrerſeits aber gerade auf den 15. Septbr. 


2 s 
ch 

ar 

einer 


von den ervorragendſten Männern Belgiens mit Unterſtützung und 
1 88 des Gouvernements ein Kongreß einberufen iſt, 
der ſich im Speziellen mit der öffentlichen Wohlthätigkeit (bien⸗ 


faisance publique) zu beſchäftigen haben wird. Der internationale 
Kongreß für 187A will nach den Mitteln forſchen, den Han⸗ 
delsverkehr der Völker zu Ae er wird ſich von allem äußeren 
Einfluß der Regierungen, Schulen und Parteien or halten, will 
ernſte und Allen erſprießliche . erzielen, es praktiſchen, 
kenntnißreichen und aufgeklärten Männern geziemen wird, die, je⸗ 
den Auel menſchlicher T pätigfeit vertretend, D 
nd, um ihre Ideen, ihre Geſchäftskenntniß und die reichen Früchte 
hrer Erfahrungen zu vereinigen. Das Komite des Konad es for- 
dert 1 jewinen „die ihm nützlich ſein wollen zur Herbeiſchaffung der 
bezüglichen Dokumente ihrer alf den Jen ebung, aufs als da find 
Geſetze, Reglements und Tarifs von en, Au flagen und Taxen 
jeder Art, Tabellen von Transportkoſten, Drelstonrante der El 
und des Arbeitslohns, überhaupt Alles, was zu ernſter und gründlicher 
Unterſuchung dienen kann. Der Kongreß wird ſich mit m. Fragen 
beſchäftigen: 1) Welches find die natürlichen, oder künſtlich erzeugten 
DIE ſſe, die ſich der Ausdehnung der Handelsbeziehungen der 
Nation, die ſie repräſentiren, 77 ee 2) Welches ſind die 
dorgeſchln pe — a wichlagen en praktiſchen Mittel in jedem 
Lande, mit Hülfe — inderniſſe, die der 3 der 
Handelsbezie ungen zu a uslande legalen ſind, aufgehoben, 
oder vermindert werden können? — Wir ſchließen dleſe vorläufige 
Notiz mit Aufführung der 88 N Kongreß repräſentirenden 
Perſonen. Als Präſident wird Herr Corr van der Maeren, als 
Vicepräſident Barbier-Han > als Sekretaire Aug. Couvreur und 
H. Deheſelle genannt. Die Anmeldungen zum jeitritt, jo wie 
ämmtliche andere aue e ee ſind möglichſt bald an das Sekre⸗ 
tariat des 9 iger Brü a de Scheine. zu adreſſiren. 


Sw ren 2 1. Sant, Abende. Söſtre (Lewinſen) und 
Wilhelm (Michaelis) von Petersburg. Gezina (Sandersfeld von 
n Guildford (Richardſon), Ferdinand (Voß), Ada (Gib⸗ 
Im von Neweaſtle. Martin (Peters) von Altona. Themis (Lei⸗ 
ering) von Kopenhagen. Memel Packet (Lange) von Memel. 
örsenberichte. 
Stettin, 28. Juni, Witterung: 
Thermometer ＋ 22 % Wind 8. 
Am heutigen Landmarkt hatten wir eine Getreide-Zufuhr 
bestehend aus: 1 W. Weizen, 1 W. Ro gen. Bezahlt wurde 
für Weizen 80—104 Rt., Roggen 76—82 Rt, Stroh 11—12 Rt, 
pr, Schock, Heu 15—20 sgr, pr, Centner, 
Heutige Börse, 
Weizen, Preise in ‚geschäftstos, Juni u, Juni-Juli. 88,89pfd, 
gelber Durchschn. -Qual. 1 
Roggen, weichend, Mo e dänischer pr. S2pdf. 79 Rt. 
bez., 82pfd, do. pr. Sapfd. 77, 76% Rt. bez., leichte Waare pr, 
82pfd, 75, 74½ Rt, bez., Anmeldungen pr. S2pſd. 74½, 74, 73% 
Rt. bez., sehr geringer leichter pr. S2pfd. 72 Rt, bez., pr. Juni 
82pfd. 75, 74 ½ Rt. bez., 74 ½ Br., Juni- all 67%, ½ 67 Rt. bez.) 
67 Gd., Juli-August 61%, Rl. bez., 61 Gd,, August-September 60 
Rt, Br., September-Oktober 58 Rt, bez, u. Br., Frühjahr 52 Rt. 
wer loco 20 W. 
erste matter, loco Wspl, feine gr. pom r. 75pfd. 
‚ll Rt, bez,, andere pr, 75pfd, 60 Kt. bezal hit ER a 
Hafer unverändert, loco pr. 52pfd. 365 „ 36 Rt. bez, 
Erbsen loco kl. Koch- 78, 79 Rt, bez 
Rüböl, flauer, loco 161, Rt, ‚ben u, Br., Sept.-Okt. 16% 
Rt. bez. u. Br, Okt,-Novbr, 16 Rt, 
Leinöl, loco incl, Fass 14 Nie 6 Juli-August u, August- 
Sept, 14 Rt, ’Gd, Sept,-Okt. 1356 Rt, bez., 131Y,, Br, 
Spiritus, matt, loco ohne Fass 10%, % Br., Juni 10% % 
bez, u. Br., Juni-Juli 1023,,— % % bez., / Gd,, 5% Br., Juli Au- 
ust 10%, ½6 beg 3%, Gd., August- September 103, Br., Septem- 
er-Oktober 11½ % bez, u, Br., Okt.-Novbr, 11%, % bez, u. Gd. 
Aetien. Union-Promessen 103½ Br, Germania 100%, Br, 
Pommerania 115 Br, Neue Dampfer-Compagnie 112 bez. u. Gd. 
National-Versicherungs-Gesellschaft 126 Br, Magdeburger Lebens- 
Versich,-Gesellschaft 102 Gd. Chemische Produkten-Fabrik Pom- 
merensdorf 110 Gd, Mecklenburger Eisenbahn-Actien pr, Juli 61 
Br. Sieg- Rheinische 117 bez. 
Die telegraphischen Depeschen melden: 
Berlin, 27, Juni. Nachmittags 2 Uhr. Staatsschuldscheine 
86%, bez. Prämien-Anleihe 4 ae 112% bez. Berlin-Stettiner 
166 ½ bez, Stargard-Posener Br. 3 Köln-Mindener 1611, bez, 
Rheinische 115% bez, Französisch-Oesterreich. Staats- Eisenbahn 
165% bez, London 3 Mt. 6, 224, bez, 
Roggen, pr. Juni 75%, 78½ bez, 68 ½%, 70½ 
bez., pr. W 61% 63 bez, 
Rüböl loco 16", Br, pr. Juni 16%, Br., pr. September-Ok- 
tober 16 ½3; 1% bez, 
Spiritus loco 34%, bez., pr, Juni 34 ½, 35 bez,, pr. Juni 
Juli 33%, 34 bez., pr. Juli-August 33% bez. 
London, 27. Juni. Kein Geschäft in allen. Getreidegattun- 


sehr warme schwüle Luft, 


pr. Juni Juli 


gen, Preise nominell, unverändert, Wetter schön. 
Amsterdam, 27. Jul, Weizen, rother 10 % höher, 
Roggen 5 . hoher, r 9 Rappsası fr. Herbst E 


80, Rüböl pr. Herbst . 4 
Barometer: rs (Tbermometerſtand 


bei C. F. Schultz u. Comp. 
Abends 
10 Uhr. 


Morgens Mittags 

4.25 Uhr. / A do lie 
Barometer en ie: Bee Linien 26 336,73 | 337,14 E 337,56” 
+15,0° + 10,9°- 


au uzir 
Thermometer — — 26 +11,8° 


Juni. 


